
Der 
Selbstverteidigungs-
konzern
Ein Informatiker warnt den Rüstungskonzern Ruag immer 
wieder vor gravierenden Sicherheitsproblemen. Er erhält kein 
Gehör, sondern die Kündigung. Die WaPenschmiede der 
Schweiz kehrte Crobleme bei der yjbersicherheit Tahrelang 
unter den –eppich F das hat 2olgen bis heute.
Von Adrienne Fichter und Priscilla Imboden, 31.05.2022

Im September 014- stösst ein I–:Sjstemadministrator des Schweizer –ech:
nologie: und Rüstungskonzerns Ruag auf ein Dokument, das er eigent:
lich nicht sehen dürJe. Der Inhalt des DokumentsV technische Daten des 
Radarsjstems 2lorako, entwickelt von –hales Rajtheon Sjstems, einem 
Uoint Aenture der ZS:amerikanischen 2irma Rajtheon yompanj und der 
französischen –hales S.?. ?uf die Znterlagen dürJen eigentlich nur weni:
ge, ausgewählte Cersonen MugriP haben. 

Warum also lag dieses vertrauliche Dokument nicht klassiBziert auf dem 
Ruag:Server6

Gut acht Uahre später steht der Hann an einem sommerlichen Horgen vor 
dem Regionalgericht Nern:Hittelland. Der Grund für den Gerichtstermin 
im Hai 0100V Er hat die Ruag wegen missbräuchlicher Kündigung verklagt. 

Ein öPentlicher Schlagabtausch mit seinem ehemaligen ?rbeitgeber bleibt 
aber ausV ?nwesende HedienschaPende werden schon nach vier Hinuten 
gebeten, den Saal zu verlassen, damit die Carteien über einen Aergleich ver:
handeln können. Znd solche Aergleichsverhandlungen sind nicht öPent:
lich. 

Dabei geht es in diesem vermeintlichen ?rbeitskonQikt durchaus um 2ra:
gen von öPentlichem Interesse. Denn die Sicherheitsprobleme bei der Ruag 
beschäJigen die Schweizer Colitik seit Uahren. 014( löste ein )ackerangriP 
auf den Konzern grosse ?ufregung aus. Aernachlässigte die Ruag also über 
Uahre ihre yjbersicherheit6 )ätte sie über gravierende Sicherheitslücken in 
ihrem I–:Sjstem gewarnt sein müssen6

Die 2ragen bleiben an diesem Horgen vor dem Nerner Gericht unbeantwor:
tet. Oach vier Stunden einigen sich beide Carteien auf einen Aergleich, über 
seinen Inhalt vereinbaren sie Stillschweigen.

Znd doch lässt sich die lange Aorgeschichte dieser Einigung rekonstru:
ieren. Der Republik liegen die KlageschriJ und verschiedene Dokumente 
vor, die der Ruag:Sjstemadministrator Carlamentariern und auch der Ge:
werkschaJ Znia aushändigte, die seine arbeitsrechtliche Klage mitBnan:
zierte. Diese Znterlagen und Gespräche mit weiteren 3uellen erlauben ei:
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nen seltenen und detaillierten Einblick in den sorglosen Zmgang der Ruag 
mit geschützten Daten. Sie zeigen den mangelnden Willen des WaPen: und 
–echnologiekonzerns, diese Sicherheitsprobleme zu lösen. 

Die Aerfehlungen und Oachlässigkeiten wirken bis heute nach. 

Oen wiTnwnT wlnfnob uchD
Die Geschichte beginnt soV N. G. «sein Oame ist der Republik bekannt» ver:
waltet im Uahr 014- im ?uJrag des damaligen Ruag:yE… Zrs Nreitmeier das 
Datenmanagement der Ruag Defence, der Rüstungssparte des Konzerns. 
Sjstemadministrator N. G. ist auf Computer-aided Design «y?D» speziali:
siert. Damit lassen sich etwa x:D:Aisualisierungen von technischen Daten 
erstellen, in diesem 2all von geheimen WaPensjstemen.

Neim ?uLau einer zentralen Datenmanagement:Clattform merkt der 
Sjstemadministrator, dass etwas nicht stimmt. Eigentlich sollte er kei:
nen Mugang haben zum oben erwähnten vertraulichen Dokument mit den 
technischen Daten eines Radarsjstems. Er stellt bald fest, dass es sich 
nicht um einen Einzelfall handeltV Die ganze Datenbank ist voll von un:
verschlüsselten Datenablagen und damit oPen wie ein –elefonbuch für fast 
alle Ruag:Hitarbeitenden. Hithilfe der Suchfunktion hätte er theoretisch 
sämtliche technischen Daten von Rüstungsgütern einsehen können. 

N. G. meldet den 2und an seinen Aorgesetzten. Es folgt eine Sitzung 
mit dem obersten yjbersicherheitsverantwortlichen. Dieser hält im De:
zember 014- in einer E:Hail fest, eine ?naljse habe Üin einigen Nerei:
chen dringenden )andlungsbedarf aufgezeigt9. In einer ?ktennotiz dazu 
schreibt er, die Ünachvollziehbare Aergabe von Nerechtigungen9 sei Ünicht 
ausreichend geregelt9 und Üdas Sicherheitsprotokoll des Geheimschutz:
verfahrens nicht eingehalten9 worden. ÜDie aufgezeigten Aerwundbar:
keiten und Oicht:Konformitäten führen zu einem erheblichen Risiko, dass 
Daten «/» Znberechtigten zugänglich gemacht werden.9 Dies könne zu ei:
nem Üerheblichen wirtschaJlichen Schaden9 führen, Üwenn geistiges Ei:
gentum der Ruag kopiert wird oder die Daten durch Znberechtigte mani:
puliert werden9.

In  der  ?ktennotiz  Bndet  sich  ausserdem  ein  wichtiger  AermerkV 
Die  entdeckten Sicherheitslücken seien nicht  erst  durch das Daten:
management:CroTekt entstanden, an dem N. G. arbeitete. 

Im Klarte8tV Die 5ücken e8istierten wohl schon lange vor 014-. 

kbmctn dnwiTrnspRsnhDn wrnswacgE
?ls die Ruag davon erfährt, unternimmt sie wenig, um das Croblem zu lö:
sen. ?ber einiges, um den Öbermittler des Croblems zu bremsen. 5aut Kla:
geschriJ, die der Republik vorliegt, fordert sie den Sjstemadministrator 
Üknapp, aber unmissverständlich9 auf, Ükeine weiteren )andlungen zu un:
ternehmen9.

Das fällt dem gewissenhaJen Hitarbeiter schwer. Denn ein Uahr später ent:
deckt er etwas, das ihn noch mehr beunruhigtV Konstruktions: und Hodell:
daten von WaPensjstemen wie der Canzerhaubitze H41q, vom Haschinen:
gewehr des –jps Nrowning H0 und den 27?:4;:Kamp ets aus den ZS? so:
wie Informationen über den 5eopard:Kampfpanzer aus Deutschland und 
den Howag:Ciranha:Radschützenpanzer aus der Schweiz.
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?uch auf diese militärisch klassiBzierten Daten hat N. G. ohne weiteres Mu:
griP. 

Er interveniert erneut. Oicht nur einmal, sondern immer wieder, über Uah:
re. ?ber mit zunehmender Ernüchterung muss er feststellen, dass die Ruag 
das Croblem vor sich herschiebt statt es zu lösen.

Sein Aorgesetzter sieht das anders. Er antwortet dem Sjstemadministrator 
auf eine seiner Hahnungen im Härz 014 , dass nun ein Nerechtigungs:
konzept erstellt werde und die y?D:Zser F also alle, die mit x:D:Hodel:
len und Rüstungsdaten arbeiten F daran erinnert worden seien, wie mit 
militärischen Informationen umzugehen sei. ?lle Cersonen mit MugriP auf 
Datenablagen seien nochmals grundlegend überprüJ worden. 

Hit  anderen  WortenV  Nis  zu  diesem  Meitpunkt  e8istierte  kein 
Nerechtigungskonzept für den Mugang zu Daten über militärisch geschützte 
WaPensjsteme.

Die Ruag streitet das auf ?nfrage abV ÜMugriPsberechtigungen auf Daten 
oder Informationen sind seit vielen Uahren streng geregelt F auch lange vor 
014 .9

Dokumente, die der Republik vorliegen, widersprechen dieser DarstellungV 
Sie belegen, dass die Ruag versäumte, MugriPs: und ?dministratorenrechte 
festzulegen und Netriebsgeheimnisse zu kennzeichnen. Infolgedessen 
hatten alle Hitarbeitenden MugriP auf die zentrale Datenverarbeitungs:
plattform der Ruag Defence.

Sjstemadministrator N. G. macht sich immer grössere Sorgen, auch um 
sich selbst. Denn Daten über ZS:WaPensjsteme unterstehen einem in:
ternational gültigen Reglement namens Itar. Es schreibt vor, dass der Mu:
griP auf technische Daten ZS:amerikanischer Aerteidigungs: und Hilitär:
technologien auf Nürgerinnen der ZS? beschränkt werden muss. 2ür alle 
nicht amerikanischen Hitarbeitenden giltV Sehen sie Cläne von ZS:WaPen:
sjstemen, müssen sie das den ZS:Nehörden melden. –un sie es nicht, dro:
hen ihnen Geldstrafen oder bis 41 Uahre )aJ. 

?usserdem stellt der oPene Mugang zu diesen Daten ein Sicherheits:
risiko  für  die  Ruag  darV  Ue  mehr  5eute  MugriP  auf  klassiBzierte  Da:
ten  haben,  desto  höher  ist  das  Risiko,  dass  korrumpierbare  Hitar:
beitende geheime Rüstungsdaten entwenden und weiterverkaufen. Ein 
Nerechtigungsmanagement mit klaren ?dministratorenrechten wäre da:
her eine der wichtigsten Sicherheitsmassnahmen. Doch der Schweizer 
Rüstungskonzern, der laut seinem GeschäJsbericht in vierzehn 5ändern 
auf vier Kontinenten tätig ist, erfüllt sie nicht. 

Im GegenteilV Die Ruag sah oPenbar nicht einmal ein Croblem darin, auch 
an zweifelhaJen Standorten mit heiklen Daten zu hantieren. 

Der Konzern plante, WaPenteile in einem x:D:Drucker:Mentrum in ?bu 
Dhabi in den Aereinigten ?rabischen Emiraten herzustellen. ?ls N. G. davon 
erfährt, ist er in höchstem Hasse beunruhigt. Er weist seine Aorgesetzten 
einmal mehr auf Sicherheitslücken hinV Wenn ein Hitarbeiter klassiBzier:
te ZS:Daten nach ?bu Dhabi mitbringe, würden diesem nach Itar:Regeln 
mehrere Uahre Gefängnis blühen. 

Das CroTekt in ?bu Dhabi kam letztlich doch nicht zustande. Warum6 Dazu 
wollte die Ruag Defence gegenüber der Republik keine Stellung nehmen. 
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HT wüghmnsg EsTewpbsEdwoAsw«cosnEc E
In der –heorie wusste der Rüstungskonzern, wie er hätte vorgehen müs:
sen. Er hielt das in der internen Weisung ÜSchutz von Information9 so:
gar ausdrücklich festV ÜIm Speziellen ist zu beachten, dass auch innerhalb 
der Ruag klassiBzierte Informationen nur berechtigten Cersonen zugäng:
lich gemacht werden dürfen. Dies gilt namentlich auch für die Erteilung 
von MugriPsberechtigungen im I–:Oetz.9

Sjstemadministrator N. G. übt weiterhin intern Kritik und macht auf die:
se Weisung aufmerksam. Deshalb kommt es in der 2olge zu weiteren –ref:
fen, im 2rühling 014( mit Kadermitgliedern der Ruag Defence. ?us inter:
nen Dokumenten geht hervor, dass das Hanagement dabei einräumte, dass 
durch Üdie Internationalisierung breitere MugriPe auf Daten möglich sind, 
obwohl der Datenbestand nicht geprüJ wurde9. ?usserdem wurde bei dem 
–rePen schriJlich festgehalten, dass die Ruag keinen guten Öberblick über 
die Datenbestände habe. 

Nald darauf sollten die Sicherheitsprobleme bei der Ruag auch der breiten 
Pentlichkeit bekannt werden.

Im Hai 014( ist es so weitV Der Nundesrat informiert die Pentlichkeit, dass 
)acker mit einer SpionagesoJware in Ruag:Sjsteme eingedrungen sind. 
Gemäss dem Oachrichtendienst begann der yjberspionage:?ngriP bereits 
im Dezember 014-. Die NundesanwaltschaJ leitet eine Strafuntersuchung 
gegen unbekannt ein. Es ist bis heute nicht nachgewiesen, wer die Ein:
dringlinge waren und was für Daten sie stahlen. Eine Aermutung lautet, 
es sei die russische staatliche )ackergruppe ?C–0; alias –urla gewesenV 
Sie habe Mugang zu Informationen über westliche WaPensjsteme erhalten 
wollen.

)aben dieselben Datenschutzprobleme, die der interne Whistleblower N.:
 G. kritisierte, den )ackern das Eindringen in die Ruag:Sjsteme erleichtert6 

Diese 2rage lässt sich nicht abschliessend beantworten. Denn die )acker 
waren gemäss heutigem Wissensstand tief in die Sjsteme eingedrungen. 
…b eine saubere KlassiBzierung der militärisch geschützten Dokumente 
und die klare Muteilung der ?dministratorenrechte einen solchen Daten:
abQuss verhindert oder zumindest verringert hätten, bleibt also Spekulati:
on. Insider bei der Ruag, die N. G. den Rücken stärkten und die Sicherheits:
lücken ebenfalls als gravierend einschätzten, verneinen allerdings einen 
klaren Musammenhang. 

N. G. wird nach dem Nekanntwerden des Ruag:)acks noch mulmiger zu:
mute. Er wendet sich an den Rechtsdienst, wie in der KlageschriJ zu le:
sen istV ÜN. G. führte aus, dass durch das Einbinden von sensitiven, insbe:
sondere auch militärisch klassiBzierten Informationen in das S?C:Sjstem 
GeheimhaltungsvorschriJen verletzt werden, die auch für ihn persönlich 
militärstrafrechtliche Konse uenzen haben könnten.9

Er verlangt eine )aJpQichtentlastung, damit er nicht verantwortlich ge:
macht werden kann, falls es zu Klagen aus den ZS? käme wegen nicht vor:
schriJsgemäss geschützter ZS:Rüstungstechnologie. Sein ?rbeitgeber ver:
tröstet ihn.
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J?gwc r»»G
N. G. gibt nicht auf. Er weist hartnäckig weiter auf die Sicherheitsprobleme 
hin, die nach seiner Erkenntnis damals nach wie vor ungelöst sind, wie ehe:
malige Hitarbeitende bestätigen. 

?m 4(. September 014( fand laut Dokumenten, die der Republik vorliegen, 
eine weitere Nesprechung statt. Wieder hiessen die –raktandenV Daten:
sicherheit und unverschlüsselte vertrauliche Daten in der y?8 Domaine, 
also der von N. G. betreuten Datenmanagementplattform der Ruag Defence. 
ÜIm ?nschluss daran wurde beschlossen, dass die 2achstelle I…S «Informa:
tions: und …bTektschutz GS:ANS» des Nundes nicht sofort informiert, aber 
eine –ask 2orce eingesetzt würde.9

Das heisstV Han kehrte das Croblem unter den –eppich. Der Nund, der 
)aupteigner des Ruag:Konzerns, sollte nichts vom internen Datenchaos 
erfahren. 

Hehr nochV Weitere interne Dokumente der Ruag oPenbaren eine erstaun:
liche Sorglosigkeit rund um die Datensicherheit. 

In einer E:Hail vom 01. September 014( bemüht sich N. G. um eine 5ösung, 
um den DatenzugriP korrekt zu regeln. Insbesondere soll der MugriP aus 
anderen 5ändern, namentlich Deutschland und 2rankreich, auf die Daten 
in der Schweiz gemäss den Aorgaben des Staatssekretariats für WirtschaJ 
Seco zum Kriegsmaterialgesetz eingeschränkt und sichergestellt werden. 
Miel müsse es sein, so N. G., dass die Daten, die einer Geheimhaltungs:
verpQichtung unterstehen, nicht von Znberechtigten eingesehen und ins 
?usland übermittelt werden könnten.

Dem Sjstemadministrator wird darau in mitgeteilt, dass die Daten nicht 
gesperrt werden könnten. Erstaunt fragt er nach, Üob somit etwa Ruag:Hit:
arbeiter in Deutschland und 2rankreich ohne weiteres alle «geheimen» 
Daten in der Schweiz einsehen könnten9. 5aut der KlageschriJ fragt 
er weiter, wie das unterbunden werden könne, wenn doch vom Staats:
sekretariat für WirtschaJ keine 2reigabe für einen Know:how:–ransfer ge:
mäss Kriegsmaterialgesetz erfolgt sei.

Die ?ntwort, die N. G. darauf erhält, lautet lapidarV ÜUa und669

Hit anderen WortenV Die Ruag sah das Croblem nicht und war folglich auch 
nicht bereit, es zu lösen.

Im Uuli 014  erkundigt sich N. G. erneut nach der Regelung der MugriPs:
berechtigungen. Han antwortet ihm, Üdass das Croblem erkannt und «un:
verändert» in ?rbeit ist  dies notabene seit 014-9, wie es in der KlageschriJ 
heisst.

Oun geht N. G. einen Schritt weiter und wendet sich im …ktober 014  an den 
damaligen Ruag:yE… Zrs Nreitmeier. Dieser empfängt ihn in seinem Nüro 
und hört ihm zu. Später schreibt er dem neuen Cräsidenten der Ruag )ol:
ding, Remo 5ütolf, und weist ihn darauf hin, dass Znklarheiten herrsch:
ten bei der KlassiBzierung von militärisch geschützten Daten innerhalb der 
Ruag.

Dann folgt ein CaukenschlagV Der Nundesrat kündigt an, den bundeseige:
nen WaPen: und –echnologiekonzern aufzuteilenV in die Ruag Internatio:
nal und die Ruag HR… F unter anderem mit dem Miel, die yjbersicherheit 
zu verbessern. Der internationale –eil soll verkauJ werden «was inzwischen 
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teilweise geschehen ist», der nationale –eil unter dem Oamen Ruag HR… 
in Nundesbesitz bleiben und weiterhin Dienstleistungen für die Schweizer 
?rmee erbringen.

Das bringt grosse )erausforderungen für die Informatik mit sichV Die Da:
tennetze der beiden –eile müssen entQechtet und getrennt werden. Eine 
kni ige Sache, vor allem da die Ruag nicht weiss, wo sich welche Daten 
beBnden.

In diesem Musammenhang erhält N. G. die ?ufgabe, Oetzwerkübergänge der 
Ruag in andere Oetze wie Tene des Aerteidigungsdepartements oder des 
Nundesamts für Informatik zu prüfen. Wieder weist er auf die bekannten 
Schwachstellen hin. 

Es ist das letzte Hal. 

«fgstTnsn rnswönDnTtunsThDdwrnsw«copThDdpunDSsrn
Im  )erbst  014q  erhält  N. G.  die  Kündigung.  Die  o zielle  Negrün:
dung lautet, seine Stelle werde wegen Restrukturierungen weggespart. 
In Wahrheit wird die Stelle neu ausgeschrieben. Der ehemalige Sjstem:
administrator verschickt seine Znterlagen verzweifelt an verschiedene 
Nundesparlamentarierinnen F und wird damit zum Whistleblower. 

Wurde der unbe ueme interne Warner mit der Kündigung abgestraJ und 
abserviert6 

N. G. war sich dessen sicher. Deshalb verklagte er die Ruag wegen miss:
bräuchlicher Kündigung. Darüber reden darf der ehemalige Hitarbeiter 
nach dem Aergleich aber nicht. 

?uch die Ruag spricht nicht über den 2all. Ein Sprecher der 2irma teilt mitV 
ÜWir haben uns mit N. G. geeinigt und eine Aereinbarung getroPen. Dazu 
äussern wir uns öPentlich nicht, dies haben wir mit N. G. so vereinbart.9 
Es sei der 2irma ein wichtiges ?nliegen, dass sich Hitarbeitende äussern, 
Üwenn sie den Aerdacht haben, dass gegen den Aerhaltenskode8 oder gegen 
anwendbares Recht verstossen wurde9. 

Im Oachgang lässt sich sagenV Es wäre besser gewesen, hätte die Ruag auf 
ihren Sjstemadministrator gehört. Denn die Crobleme, die er über Uahre 
ansprach, wurden 014; in einem alarmierenden Nericht der Eidgenössi:
schen 2inanzkontrolle «E2K» bestätigt.

Die Republik hatte Einsicht in den vertraulichen Nericht der 2inanz:
kontrolle. Darin hält die E2K fest, dass die Ruag nicht wusste, wo sich mi:
litärisch geschützte Daten befanden und wer darauf MugriP hatteV Ü)eute 
kann niemand eine verlässliche ?uskunJ geben, ob alle heiklen Daten be:
kannt und deren Dataowner bestimmt sind. Daher lebt die Ruag weiterhin 
mit einem erhöhten Risiko, dass heikle Daten durch unberechtigte Dritte 
behändigt werden könnten.9

Nei Ruag Defence habe die E2K Daten mit dem KlassiBzierungsvermerk 
ÜRuag vertraulich9 unverschlüsselt in elektronischen ?blagen gesehen. …b 
und wie weitgehend Hitarbeitende von ausserhalb der Schweiz auf solche 
Daten zugreifen könnten, habe nicht geklärt werden können.

?usserdem weist die E2K in ihrem Nericht darauf hin, dass bei der Ruag 
die Mahl der mit yjbersecuritj betrauten Hitarbeitenden eher knapp be:
messen war. So seien bei voller Nesetzung 44 ?ngestellte für die yjber:
securitj zuständig. ÜDas erachtet die E2K für ein Znternehmen von über 
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q111 ?ngestellten als unzureichend.9 Dies notabene zwei Uahre nachdem 
der Ruag:)ack bekannt wurde. )eute sagt die Ruag auf ?nfrageV ÜMur ?n:
zahl unserer yjber:E8perten geben wir öPentlich keine ?uskunJ.9

PT rwrTnwjsbufntnwzndNdwEnfSpd»w nT 
Der 2rust von N. G. über die I–:Oachlässigkeiten bei der Ruag war kein Ein:
zelfall, wie die E2K im vertraulichen Nericht feststelltV viele Spezialisten für 
yjbersicherheit hätten die Ruag in den letzten Uahren verlassen, wertvolles 
Wissen sei verloren gegangen. Ein ehemaliger Hitarbeiter sagt zur Repu:
blikV ÜWenn etwas schieQäuJ in der Ruag, wird es sofort als geheim dekla:
riert. Dann wird im )intergrund gebastelt und geschwitzt.9 ?nschliessend 
bestelle die Ruag Gefälligkeitsgutachten, und alles verschwinde unter dem 
–eppich mit dem AermerkV Üerfolgreich abgeschlossen9.

Der 2all von N. G. liefert eine mögliche Erklärung, weshalb die Ruag bis 
heute mit yjbersicherheitsproblemen kämpJV Der Rüstungskonzern stellt 
interne Warner kalt und schaut weg, wenn Crobleme auJauchen.

Mahlreiche Aorfälle Tüngeren Datums lassen erahnen, dass solche Crobleme 
weiterhin bestehen. 5etztes Uahr berichtete die ÜRundschau9 von SR2 über 
einen weiteren mutmasslichen )ack. Zntersuchungen vermochten dies 
nicht zu bestätigen, brachten aber erneut Üernst zu nehmende Sicherheits:
lücken9 zutage. Znd Crobleme mit dem –hema ?dministratorenrechte 
gab es auch bei anderen Ruag:CroTektenV So fand das I–:Cortal ÜInside:
 I–9 im Härz 0104 heraus, dass das E:5earning:Sjstem der ?rmee wegen 
einer falschen KonBguration des Rollen: und Rechtemanagements dazu 
führte, dass ganze Datensätze oPen einsehbar waren, darunter auch die 
?)A:Oummern von Rekruten. 

Znd wer betreibt dieses E:5earning:Sjstem6 Die Ruag. 

Die  Republik  berichtete  im 2ebruar  dieses  Uahres  über  eine weitere 
SicherheitslückeV Ein Znbekannter verschickte im Oamen des yE… von 
Ruag International eine E:Hail an Carlamentsmitglieder und die Redaktion 
der Republik. Das war dank unsicheren Aoreinstellungen des Hail:Dien:
stes möglich, ohne überhaupt hacken zu müssen.

KurzV ?cht Uahre nach den ersten Warnungen von N. G. und sechs Uahre 
nach dem ?u iegen des )ackerangriPs hat die Ruag die Situation immer 
noch nicht im GriP.

Die Sache beschäJigt das Carlament nun schon seit Uahren. Die 2inanz:
delegation «2inDel» hat die Eidgenössische 2inanzkontrolle immer wieder 
beauJragt, die Informatiksicherheit der Ruag zu untersuchen. Seit 014  hat 
die E2K zehn Zntersuchungen durchgeführt, nur eine davon ist öPentlich 
zugänglich, mit geschwärzten Stellen.

2ür eine Entwarnung sei es noch etwas zu früh, sagt 2DC:Ständerat –ho:
mas )eJi, Cräsident der 2inanzdelegation, der RepublikV ÜDas –hema ist 
bei uns noch pendent.9 Seine Sorge sei, dass die EntQechtung möglicher:
weise nicht ganz vollständig verlaufen seiV ÜDie Daten dürfen nicht am fal:
schen …rt sein oder an den falschen …rt hinkommen.9 Deshalb warte die 
2inanzdelegation noch einen weiteren Nericht von der E2K ab.

Gemäss Ständerat )eJi ist es auch ein ?nliegen der 2inDel, sicherzustellen, 
dass Ruag International nach der geplanten 5öschung der Daten über keine 
militärischen oder anderen sensitiven Daten mehr verfügt.
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Znd genau hier liegt das CroblemV Wenn das nicht sichergestellt ist, dann 
können militärisch geschützte Daten bei einem allfälligen Aerkauf der 
Ruag International ins ?usland gelangen. Damit hätte der Nundesrat bei der 
?uJeilung der Ruag das Croblem nur ausgelagert statt gelöst. Znd falls die 
Ruag HR…, die in die Informatiksjsteme der Schweizer ?rmee integriert 
wird, weiterhin ein Einfallstor für )acker bleibt, sind diese Daten auch in 
der Schweiz nicht geschützt.

Die Ruag und ihre yjberlöcher F die leidige Geschichte ist noch lange nicht 
zu Ende.
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